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Tiananmen - Tibet Initiative Deutschland

Die Politikwissenschaft bezeichnet diese Art von Protest als. â€žrechtmÃ¤ÃŸigen Widerstandâ€œ. Die Demonstranten leisten zivi- len Ungehorsam, indem sie zum ... 
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TITELTHEMA



Tiananmen China 25 Jahre danach // von David Demes



25 Jahre ist es her, dass eine gewaltlose Bewe gung aus Studenten, Arbeitern und einfachen Bürgern den Tiananmen-Platz, den Platz des Himmlischen Friedens, im Zentrum Beijings für anderthalb Monate unter ihre Kontrolle ge bracht hatte. In einer schicksalhaften Nacht im Juni des Jahres 1989 hat der engste Führungs zirkel der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) um Deng Xiaoping den Platz gewalt sam zurückerobern lassen. Das Rote Kreuz sprach von 2.600 Toten, Amnesty Internatio nal von „bis zu mehreren Tausend“ und fügte hinzu, die Atmosphäre des Terrors hätte es un möglich gemacht, genaue Schätzungen einzu holen. Die Regierung gab 200 Tote offiziell zu.



schwerfälligen Drachens, der aus seinem über hundert Jahre andauernden Schlaf erwacht ist und nun seinen rechtmäßigen Platz an der Spitze der Weltwirtschaft und -politik zurückerobert. Tatsächlich ist China mittlerweile eine Supermacht, sowohl wirtschaftlich als auch militärisch, diese Tatsache wagt heute kaum jemand mehr anzuzweifeln. Diese wiedergewonnene Macht weiß die chinesische Führung gekonnt einzusetzen. Während Deng Xiaoping in den 80er Jahren davon sprach, sich nicht zu sehr aus der Deckung zu wagen und lieber im Hintergrund langsam zu alter Stärke zurückzufinden, hält sich die aktuelle Regierung um den Staatspräsidenten Xi Jinping kaum mehr zurück, wenn es darum geht, chinesische Interessen international zu vertreten und durchzusetzen. Sei es bei territorialen Konflikten mit Japan und den Anrainer staaten im Südchinesischen Meer oder im Währungsstreit mit den USA. Seit dem Beijinger Frühling 1989 hat sich die Kommunistische Partei keiner vergleichbaren Herausforderung ihrer Herrschaft mehr gegenüber gesehen.



Schon zu Zeiten des Kaiserreiches bot dieser Ort im Herzen Beijings eine wichtige Bühne für politische Demonstrationen aller Art. Gelegen am Eingang zur Verbotenen Stadt und damit am Zentrum der kaiserlichen Macht, übte das Tiananmen, das Tor des Himmlischen Friedens, schon immer eine starke Faszination aus. Hier versammelten sich am 4. Mai 1919 Tausende Studenten der Beijinger Universitäten, um gegen die Missachtung chinesischer Interessen bei den Versailler Friedensverhandlungen zu demonstrieren. Sie legten mit ihrem Protest den Grundstein für einen chinesischen Nationalismus und schließlich auch für die Gründung der KPCh nur wenige Jahre später. Hier feierten die Kommunisten ihren Sieg über die Nationalisten im chinesischen Bürgerkrieg, und von der Balustrade dieses Tores erklärte Mao Zedong am 1. Oktober 1949, das chinesische Volk habe sich erhoben. Die Partei und Regierung selbst bezogen in direkter Nachbarschaft Quartier, im sogenannten Zhongnanhai, einer ehemaligen Gartenanlage des kaiserlichen Palastes. Auch vor dessen Tor kam es während des Beijinger Frühlings zu Zusammenstößen von Demonstranten und Sicherheitskräften. Doch was hat sich seit diesem Frühling 1989 in China geändert? Was für ein China war das, in dem es den Freiraum gab, anderthalb Monate regelmäßig zu demonstrieren? Ist eine ähnliche Bewegung heute noch vorstellbar? Ist China auf dem Weg hin zu einer politischen Liberalisierung oder gar Demokratisierung, die grundlegende Auswirkungen für Tibet haben würde? Denn ohne eine Veränderung in China wird es keine in Tibet geben.



Trotz der immer wieder durch Zeitungen und Bücherregale wandelnden Prognosen von der bevorstehenden Demokra tisierung Chinas, sitzen die Kommunistische Partei und ihr Vorsitzender heute fest im Sattel. Das chinesische Herrschafts modell von marktwirtschaftlichen Reformen gepaart mit einer autoritären politischen Führung, von Beobachtern einfach als „China Model“ oder „Beijing Consensus“ bezeichnet, ist mittlerweile zu einem Exportschlager avanciert und macht dem selbstberufenen Demokratieexporteur USA weltweit starke Konkurrenz. Nach der internationalen Finanzkrise im Jahr 2008 wurde vielerorts eine neue Bewertung der Vorbildfunktion westlicher politischer Systeme vorgenommen. Staaten wie die Türkei, die vor einigen Jahren noch auf dem Weg zu einer pluralistischen und liberalen Demokratie schienen, sind heute Teil eines internationalen Trends hin zu mehr Autoritarismus. Man spricht in der Politikwissenschaft von einem „democratic rollback“, einem „Zurückdrängen der Demokratie“ weltweit. Welche Faktoren machen das chinesische System so belastbar, und wie konnte es so weit kommen?



China erhebt sich China hat sich, um bei den Worten des Vorsitzenden Mao zu bleiben, innerhalb der letzten Jahrzehnte tatsächlich erhoben. Die westlichen Medien bemühen gerne das Bild des großen,



Die Regierung um den Staats präsidenten Xi Jinping hält sich kaum mehr zurück, wenn es darum geht, chinesische Interessen international zu ver treten und durchzusetzen. Brennpunkt Tibet 2 | 2014
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Wirtschaftlicher Aufschwung: Skyline der Sonderwirtschaftszone Pudong in Shanghai



Vielversprechende Reformen Chinas Aufstieg begann mit der Reform- und Öffnungspolitik Deng Xiaopings. Deng überwand die Wunden der Kulturrevolution, machte China zu einem attraktiven Ziel für Investoren vor allem aus Hongkong und Taiwan und lieferte so den finanziellen Grundstein für die weitere wirtschaftliche Entwicklung. In den 80er Jahren wurden unter seiner Führung mehr als fünf Millionen Menschen rehabilitiert, die – wie er selbst – seit der Gründung der Volksrepublik unrechtmäßig politisch verfolgt worden waren. Innerparteiliche Wahlen wurden wieder eingeführt, und neue Gesetze ermöglichten



Zhao Ziyang, der sich durch die Proteste in seiner Reformpoli tik bestärkt sah, hatte bis zum Schluss versucht, eine Eskalation der Ereignisse zu verhindern. 10
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die direkte Wahl von Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses auf Kreisebene, die Berentung alter Parteikader wurde beschleunigt und die Armee verkleinert sowie einer hauptsächlich zivilen Führung unterstellt. Die Partei erklärte, China befände sich erst in einem Anfangsstadium des Sozialismus, in dem ein kapitalistisches Wirtschaftssystem eine Voraussetzung für jede weitere Entwicklung in Richtung Sozialismus und schließlich Kommunismus bilde. Deng prägte den Begriff des „Pfads des Sozialismus mit chinesischen Eigenschaften“ und schuf so eine ideologische Brücke zwischen wirtschaftlichen Notwendigkeiten und der maoistischen Lehre. Unter Dengs Ägide waren vor allem zwei Politiker für die Ausgestaltung wirtschaftlicher und politischer Reformen verantwortlich: Hu Yaobang und Zhao Ziyang. Hu übernahm das neugeschaffene Amt des Generalsekretärs der KP und Zhao wurde zum Premierminister ernannt. China erlebte unter ihrer Führung eine nie dagewesene Liberalisierung. Auch viele Tibeter schauen mit Wohlwollen auf die Politik vor allem Hu Yaobangs zurück. Doch in den Augen Dengs und der konservativen Fraktion zeigte sich Hu Yaobang gegenüber dem Mitte der 80er Jahre wachsenden politischen Protest vor allem in den Universitäten zu verständnisvoll. Im Rahmen einer Kampagne gegen „bourgeoise Liberalisierung“ wurde Hu, Dengs selbsterwählter Nachfolger, entmachtet und durch den damaligen Premier Zhao Ziyang ersetzt.
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Es war der plötzliche Tod dieses im Volk äußert beliebten Politikers im April 1989, der zu spontanen Trauerbekundungen führte, die schließlich in Massenprotesten gegen Korruption und für politische Reformen gipfelten. Zhao Ziyang, der sich durch die Proteste in seiner Reformpolitik bestärkt sah, hatte bis zum Schluss versucht, eine Eskalation der Ereignisse zu verhindern. Doch als sich nach wochenlangen Protesten die Hardliner durchsetzten und auf eine gewaltsame Unterdrückung drängten, musste sich Zhao geschlagen geben. Er begab sich auf den Platz des Himmlischen Friedens, um sich bei den Studenten und anderen Demonstranten für seine Machtlosigkeit, die Ereignisse noch zum Guten zu wenden, zu entschuldigen. Auf einem Foto des besagten Auftritts ist in zweiter Reihe der damalige Leiter des ZK-Hauptbüros und spätere Premierminister Wen Jiabao zu erkennen. Es war Zhao Ziyangs letzter öffentlicher Auftritt. Kurz nach der Niederschlagung der Proteste in der Nacht vom 3. auf den 4. Juni 1989 wurde er all seiner Ämter enthoben und bis zu seinem Tod 2005 unter Hausarrest gestellt. Schon Ende der 70er hatte Deng Xiaoping die sogenannten „Vier Grundprinzipien“ definiert, die besagen, dass sich die Volksrepublik (1.) auf dem sozialistischen Weg, (2.) unter Führung der Kommunistischen Partei, (3.) auf Grundlage von Marxismus-Leninismus und Mao-Zedong-Gedanken und (4.) auf Grundlage der Diktatur des Proletariats entwickeln solle. Diese Prinzipien wurden 1982 gemeinsam mit dem Recht auf freie Religionsausübung, Meinungs- und Versammlungsfreiheit in die neue Verfassung der Volksrepublik aufgenommen. Und obwohl diese Rechte aufgrund einer fehlenden Verfassungsgerichtsbarkeit bis heute nicht einklagbar sind und durch andere Artikel eingeschränkt werden, so weist ihre Aufnahme in die Verfassung doch auf ein langsames Umdenken in der Parteiführung hin.



„Wer keine Reformen will, kann gehen“ Die Unterdrückung der Tiananmen-Proteste ging auch an der chinesischen Wirtschaft nicht spurlos vorüber. Die neu an die Macht gekommenen Hardliner um den Premier Li Peng versuchten erneut, die wirtschaftlichen und politischen Reformen ihrer Vorgänger einzuschränken oder gar rückgängig zu machen. Das Ergebnis war eine geschrumpfte Wachstumsrate von nur noch vier Prozent (1989/90). Erst Dengs berühmte „Reise in den Süden“ im Jahr 1992 konnte das Blatt wieder wenden. Bei der Inspektion der von ihm geförderten Sonderwirtschaftszonen in Südchina hielt er eine Reihe historischer Reden, in denen er weitere wirtschaftliche Reformen anmahnte und jedem Gegner solcher Reformen anbot, doch bitte zurückzutreten. Aus Angst vor einer möglichen Degradierung durch Deng schlugen sich einige Konservative, unter ihnen auch Li Peng, auf die Seite der Reformer. Noch im gleichen Jahr verpflichtete sich die Partei auf ihrem Nationalen Kongress dazu, eine „sozialistische Marktwirtschaft“ aufzubauen, das erste Mal, dass man in KP-Kreisen offiziell die Macht des Marktes beschwor. Es war der Beginn der Boom-Jahre der 1990er, geprägt durch große Infrastrukturprojekte, wie dem Drei-Schluchten-Staudamm und der Qinghai-Tibet-Eisenbahn, sowie durch die Eröffnung mehrerer Aktienbörsen in China. Im Jahr 1992 nahm Beijing offiziell diplomatische Beziehungen zu Südkorea auf und stahl damit der Regierung der Republik China auf Taiwan den letzten asiatischen Verbündeten. Abgesehen von den extrem positiven Auswirkungen auf die chinesische Wirtschaft, war dies ein großer Propaganda-Erfolg für die KPCh. Im Jahr 2001 trat China schließlich der Welthandelsorgani sation (WTO) bei und machte so den Weg frei für weitere Investitionen vor allem des Westens in China. Der wirtschaftliche Aufschwung hinterließ allerdings nicht nur Gewinner. Vor allem Bauern, Angestellte staatlicher Betriebe und Wanderarbeiter sahen sich als Verlierer der Reformen. Die ehemals vom Staat bereitgehaltene „eiserne Reisschale“ war zersprungen, der soziale Vertrag mit der Bevölkerung war gebrochen.



Öffnung und neue Opposition



Zhao Ziyang (2.v.l.) und Wen Jiabao (2.v.r.) im Gespräch mit Studenten auf dem Tiananmen, 19. Mai 1989



Jiang Zemin, von 1989 bis 2002 Generalsekretär des Zentralkomitees der KPCh, wehrte sich erfolgreich gegen neue linksradikale Kräfte innerhalb der Partei und ließ die ideologische Grundlage für seine wirtschaftlichen Programme auf dem 16. Parteitag im Jahr 2002 zur Staatsdoktrin erheben. Die Kommunistische Partei sollte von nun an nicht mehr nur Bauern und Arbeiter vertreten, sondern auch die Produktivkräfte und Kulturschaffenden. Dadurch fühlten sich die städtischen Arbeiter und die Landbevölkerung mehr und mehr von der Partei im Stich gelassen.
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Ein einzelner Mann stoppt auf dem Platz des Himmlischen Friedens eine Kolonne von Panzern



Jiang Zemin galt vielen Beobachtern kurz nach seiner Ernennung zum Generalsekretär nur als Übergangsfigur. Doch nach dem Tod der wichtigsten Parteiältesten und mithilfe einiger gezielter Personalentscheidungen gelang es ihm, seine Macht in Partei, Militär und Regierung zu konsolidieren. Noch vor seinem Tod hatte Deng Jiang offiziell seinen Segen als Kern der dritten Führungsgeneration gegeben, eine Position an der niemand zu rühren wagte. Tatsächlich kam die größte Herausforderung in Jiangs Amtszeit auch nicht aus der Partei, sondern von der Falun Gong, einer Qigong-Richtung, die am stärksten vom allgemeinen Qigong-Fieber im China der 90er Jahre profitieren konnte. Im April 1999 versammelten sich bis zu 10.000 Falun GongAnhänger vor dem Zhongnanhai-Komplex im Beijinger Regierungsviertel, um gegen die Verfolgung von Anhängern ih



Unter Jiangs Führung konnte man eine Verrechtlichung des politischen Lebens in China beobachten. 12
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rer Bewegung in der Hafenstadt Tianjin zu protestieren. Ihr Protest dauerte nur etwa einen Tag, traf die Kommunistische Partei und ihren Generalsekretär aber ins Mark. Aus Angst vor einem zweiten Tiananmen entschied sich eine knappe Mehrheit der Parteiführung, rasch und entschieden gegen Falun Gong vorzugehen. Die anschließende Kampagne zur Unterdrückung der Bewegung dauert bis zum heutigen Tag an, legte aber auch den Grundstein für die stärkste Oppositionsbewegung in China. Falun Gong-Anhänger gibt es mittlerweile in fast jedem Staat der Welt, sie sind gut vernetzt und verschaffen mit ihrer eigenen Mediengruppe, bestehend aus Epoch Times und New Tang Dynasty TV, den schärfsten Kritikern der chinesischen Führung international Gehör. 1998 enteignete Jiang die Volksbefreiungsarmee, bis dato eines der größten Wirtschaftskonsortien in der Volksrepublik, und verbannte die Generäle größtenteils aus der Politik. Unter Jiangs Führung konnte man außerdem eine Verrechtlichung des politischen Lebens in China beobachten. Es wurden seitenweise neue Gesetze erlassen, die einerseits den rechtlichen Rahmen für die wirtschaftlichen Reformen, andererseits aber auch die rechtlichen Voraussetzungen für das repressive Vorgehen gegen abweichende Meinungen schaffen sollten. Beispiele dafür sind ein Gesetz zur Regelung des Kriegsrechts bei Massenprotesten (1996) oder ein Staatssicherheitsgesetz, das die staatlichen Maßnahmen ge-
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gen friedlichen Widerstand regelt (1993). Gleichzeitig sorgte diese Verrechtlichung für einen starken Anstieg der Jurastudenten. Im Jahr 2008 zählte der nationale Dachverband der Rechtsanwälte in China bereits 110.000 Mitglieder. Während Jiangs Amtszeit konnte sich innerhalb der KPCh eine neue Rechte entwickeln, die auf traditionelle chinesische Werte, wie Meritokratie (Ämterbesetzung nach Leistung) und Legalismus (Strenger Gehorsam gegenüber dem vom Staat vorgegebenen Rechtssystem) Bezug nahm. Ihre Vertreter befürworteten eine Führungselite aus Universitätsabgängern und Technokraten und sprachen sich für einen konsultativen Autoritarismus aus. Der Staat sollte von einer gut ausgebildeten Elite aus Bürokraten gelenkt werden, die nur das Beste für die Nation im Blick haben sollten. Tatsächlich kam es mit der Ablösung Jiangs durch seinen Nachfolger Hu Jintao erstmals in der Geschichte der Volksrepublik zu einem geordneten Übergang der Macht. Ermöglicht wurde dies unter anderem durch die vorausschauende Personalpolitik von Deng Xiaoping, der Hu schon zehn Jahre zuvor als wichtigsten Kandidaten für den Kern der vierten Führungsgeneration ausgewählt und ihn mit wichtigen Ämtern ausgestattet hatte. Dazu trug nicht zuletzt auch Hus hartes Vorgehen als KP-Generalsekretär in Tibet bei, wo er im März 1989 nach Demonstrationen das Kriegsrecht ausrief.



China wendet sich nach innen Während der 1980er Jahre kamen sich China und der Westen so nah wie nie zuvor. Deng reiste 1979 durch die Vereinigten Staaten und das TIME Magazine kürte ihn 1985 zum Mann des Jahres. In der Ära Jiang Zemin hingegen entwickelte sich in China ein eher konfrontativer Umgang mit dem Westen. Als Reaktion auf die Ereignisse auf dem Tiananmen hatte man Beijing international geächtet und mit Sanktionen überzogen. Die Partei wandte sich daraufhin nach innen und begann traditionelle chinesische Kultur als Quelle für Nationalstolz und Identität zu verbreiten. Mitte der 90er Jahre wurde damit begonnen, offiziell die Konfuzianische Lehre zu fördern, und 2004 lancierte man die weltweite Gründung von sogenannten Konfuzius-Instituten, die als eine Art „Soft Power“-Initiative die chinesische Sprache und Kultur verbreiten und damit das Verständnis für China im Westen verbessern sollten. Immer wieder wurden die USA, als einzige verbliebene Weltmacht, zum Objekt chinesischer Außenpolitik. So sorgten unter anderem die versehentliche Bombardierung der chinesischen Botschaft in Belgrad durch die NATO im Jahr 1999 sowie die Kollision einer amerikanischen Aufklärungsmaschine mit einem chinesischen Kampfjet vor der südchinesischen Küste im Jahr 2001 für diplomatische Eklats und ein Aufflammen eines neuen, aggressiveren chinesischen Nationalismus. Nachdem Jiang Zemin die Partei für praktisch jeden geöffnet und sie damit ideologisch verwässert hatte, wurde der Pfad des So-



Die Ausgaben für die innere Sicherheit belegen, dass sich die chinesische Führung sehr viel mehr vor dem eigenen Volk fürchtet, als vor potentiellen Angriffen von außen.



zialismus mit chinesischen Eigenschaften Deng Xiaopings zur reinen Worthülse degradiert. Wirtschaftlicher Erfolg und Nationalismus wurden zum entscheidenden Faktor für die Herrschaftslegitimation der KPCh.



Widerstand auf dem Vormarsch Erst Hu Jintao und die vierte Führungsgeneration widmeten sich den eklatanten Problemen, die ein mehrere Jahrzehnte andauernder Wachstumswahn in ganz China zurückgelassen hatte. Wachstum, das war lange Zeit der wichtigste Maßstab für Erfolg. Hu Jintaos Ideal von der „harmonischen Gesellschaft“ versuchte das zu ändern. In Anlehnung an das konfuzianische Prinzip einer großen gesellschaftlichen Harmonie, sollte der „Mensch im Mittelpunkt“ stehen. Mit seinem 2007 in die Parteiverfassung aufgenommenen „Wissenschaftlichen Konzept der Entwicklung“ sollte der Weg für eine nachhaltigere und gerechtere Entwicklung freigemacht werden. So motivierten im letzten Jahrzehnt immer wieder die Zerstörung der Umwelt und der Bau von Kraftwerken oder Industrieanlagen zu politischem Protest. Die Weltbank berechnete im Jahr 2007, dass sich die Kosten für Wasser- und Umweltverschmutzung in China mittlerweile jährlich auf etwa 100 Milliarden US Dollar oder 5,8 % des Bruttoinlandsproduktes belaufen; ein Problem, das die chinesische Regierung nicht weiter verdrängen konnte. Ähnlich verhält es sich mit den Ausgaben für die Schaffung der gesellschaftlichen Harmonie, oder wie man es in Beijing nennt, die „Erhaltung der Stabilität“. Während Hu Jintaos Amtszeit als Staatspräsident verdrängten die Ausgaben für innere Sicherheit den Verteidigungsetat von der Spitze der Statistik. Die Zahlen belegen, dass sich die chinesische Führung sehr viel mehr vor dem eigenen Volk fürchtet, als vor potentiellen Angriffen von außen. Die Zahl der sogenannten Massenvorfälle ist in den letzten Jahren denn auch kontinuierlich angestiegen, von etwa 8.700 im Jahr 1993 auf bis zu 90.000 im Jahr 2010. Grund dafür ist vermutlich auch die große Dissonanz zwischen dem, was die Zentralregierung dem Volk verspricht, und dem, was die Menschen vor Ort tatsäch-
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Staatspräsident Xi Jinping bei seiner Neujahrsansprache im chinesischen Fernsehen



lich erfahren. So gehen einige Politologen davon aus, dass die von der KPCh angestrengten Formulierungen von „Harmonie“, „Gerechtigkeit“ und „nachhaltiger Entwicklung“ im chinesischen Volk Hoffnungen geweckt haben. Hoffnungen, die die Zentralregierung bis jetzt noch nicht in der Lage war zu erfüllen. Viele der Initiativen, die von Beijing angestoßen werden, verlaufen aufgrund weitverbreiteter Korruption und der Opposition lokaler Regierungen im Sand. Die Menschen an der Basis hingegen sind sich ihrer Rechte als Bürger immer stärker bewusst und auch bereit, diese einzufordern. Häufig geht es bei den sogenannten Massenvorfällen um Machtmissbrauch durch korrupte Kader auf Dorf- oder Kreisebene. Die Demonstranten informieren sich über neue Medien, Textnachrichten, Freunde und Verwandte über Gesetze und Regelungen zu betreffenden Themen. Sie konfrontieren die Kader mit dem Gesetz. Zeigen diese sich nicht einsichtig, so steigern sie ihren Protest Schritt für Schritt. Oft richten sie ihr Anliegen an die Zentralregierung und bitten um deren Hilfe. Die Politikwissenschaft bezeichnet diese Art von Protest als „rechtmäßigen Widerstand“. Die Demonstranten leisten zivilen Ungehorsam, indem sie zum Beispiel die Büros korrupter Kader blockieren oder deren Luxusvillen und Fuhrparks online einem großen Publikum zugänglich machen. Trotz dieser positiven Entwicklungen sollte allerdings nicht vergessen werden, dass ein solches Privileg, wie das Recht



14
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auf „rechtmäßigen Widerstand“ nur für Chinesen gilt. Proteste anderer Nationalitäten wie der Tibeter oder Uiguren werden schnell mit dem Argument der nationalen Einheit und dem Kampf gegen Separatismus niedergeschlagen. Doch auch Chinesen sind bei weitem nicht immer mit ihrem Protest erfolgreich. Um die Gefahr eines Eingriffs der Zentralregierung wissend, hat es sich in den letzten Jahren zu einem Trend entwickelt, eigene Polizeikräfte nach Beijing zu schicken, um Bittsteller aus dem eigenen Kreis oder der eigenen Provinz noch vor dem staatlichen Petitionsbüro abzufangen. Teilweise werden Bittsteller mit Geld und anderen Garantien zurückgelockt, in vielen Fällen werden sie aber auch in sogenannte „schwarze Gefängnisse“ verschleppt und verschwinden für unbestimmte Zeit. Schwarze Gefängnisse, das sind häufig von lokalen Behörden angemietete Hotels in Beijing, die von bezahlten Schlägern verwaltet werden. Viele Missstände werden heute über das Internet bekannt. In China geschieht das vor allem über die sogenannten „Microblogs“, Twitter-ähnliche Webseiten, auf denen man in etwas mehr als hundert Zeichen persönliche Nachrichten veröffentlichen kann. Für die chinesischen Internetnutzer sind diese Webseiten mittlerweile zur wichtigsten Informationsquelle avanciert. Trotz Hunderttausender Internetpolizisten, die die öffentliche Meinung in die richtigen Bahnen lenken sollen, gelingt es kreativen Internetnutzern immer wieder,
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Microblogging-Dienst Sina Weibo, Suche nach dem Stichwort „4. Juni“ ergibt eine Fehlermeldung: „Nach einschlägigen Gesetzen, Verordnungen und Richtlinien, werden Suchergebnisse zu ‚64‘ (Anm. der Redaktion: 6. Monat 4. Tag) nicht angezeigt.“



Nachrichten von Verkehrskatastrophen, politischen Entwicklungen und Korruption über das Internet aufzudecken und zu verbreiten.



Angst und Hoffnung China hat sich in den letzten 25 Jahren stark verändert. Kritik an gesellschaftlichen und politischen Missständen ist teilweise erlaubt, im Falle korrupter Kader auf lokaler Ebene vielleicht sogar erwünscht. Aber die Kritik darf sich nie gegen die Partei selbst richten. Der Führungsanspruch der KPCh ist die rote Linie, die nicht überschritten werden darf. Für Aktivisten, Rechtsanwälte und NGO-Mitarbeiter in China stellt sich allerdings die Frage, wo genau diese Linie verläuft. Einmal überschreitet man sie ohne Konsequenz. Ein anderes Mal postet man eine kurze Nachricht auf seinem Microblog und wird noch am gleichen Tag von den Beamten der Öffentlichen Sicherheit abgeholt und wegen Untergrabung der Staatsgewalt zu einer mehrjährigen Haftstrafe verurteilt. Diese Willkür und die dadurch hervorgerufene Unsicherheit sorgen für ein Klima der Angst und sind der Grund, warum China noch weit von einem Rechtsstaat entfernt ist. Auch ein viel beschworener neuer politischer Stil unter Xi Jinping wird daran nichts ändern können. Xi mag eine auf den ersten Blick transparentere, moderne Politik repräsentieren und sich für die Bekämpfung von Korruption einsetzen, tatsächlich geht es aber auch ihm nur um das politische Überleben seiner Partei. Auch Xi wird China trotz aller westlichen Hoffnungen nicht zur Demokratie führen, vielmehr ist die politische Macht in China unter ihm so auf eine Person konzentriert wie schon seit Deng Xiaoping nicht mehr. Vieles von dem, was wir se-



hen, ist Teil einer Show der Parteiführung: Die Schauprozesse gegen den ehemaligen Parteisekretär Bo Xilai und seine Frau oder der Sturz des korrupten Politbüromitglieds Zhou Yongkang. Trotzdem sollte man die kleinen Zeichen des Wandels in China, wie die kürzliche öffentliche Entschuldigung einer Rotgardistin für ihre Beteiligung am Totschlag ihrer Lehrerin während der Kulturrevolution – ein Thema das bei weitem noch nicht völlig aufgearbeitet ist – nicht unterschätzen. Statt eine große Veränderung durch die Regierung zu erwarten, geben die kleinen Initiativen Anlass zur Hoffnung. //



Der Autor David Demes (Jahrgang 1987) nahm 2008 w  ährend der Olympi schen Spiele in Beijing auf dem Platz des Himmlischen Friedens an einem Protest gegen die chine sische Besatzung Tibets teil. Er studierte Sinologie und Politik wissenschaft an der Goethe-Universität in Frankfurt und verbrachte ein Auslandssemester an der National T aiwan University in Taipeh. Heute studiert er im Masterstudiengang Soziologie an der National Tsing Hua University in Hsinchu (Taiwan) und erforscht soziale Bewegungen in China.
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Tibet Terrier 

Ziegen- und Yakherden auf Sommerweiden ins Hochland. Von den Apsos, die auch â€žLago. Die Vorfahren des heutigen Tibet Terriers waren kleine, zottelige ...
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Tibet Terrier 

Tibet-Terrier-HÃ¼ndin namens â€žBuntyâ€œ von einem wohlhabenden tibetischen HÃ¤ndler ge- schenkt, als Dank fÃ¼r die gelungene Operation an seiner Frau.
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Cuentos Del Tibet 

Cuentos Del Tibet (PDF) credit by Laukkanen H Keke archived 12 May 2018. ID e2fcc79fb7 eBook. PDF File: Cuentos Del Tibe
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China & Tibet. Kombinationsreise. 

Der Zug verfÃ¼gt auÃŸerdem Ã¼ber einen Speisewagen. Hinweis: Hotel- und Freizeiteinrichtungen teilweise gegen GebÃ¼hr. Bitte beachten Sie, dass wÃ¤hrend der ...
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Initiative 5by20 

helfen, als Unternehmerinnen entlang der Coca-Cola WertschÃ¶pfungskette wirtschaftlich auf ... Bildung und Gesundheit ihrer Kinder â€“ und damit in die Zukunft.
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Materialheft - Micha Initiative 

Als Christen werden wir aufgefordert: „Wahrt das Recht und übt Gerechtigkeit“ ..... halb steht für mich Fair Trade auf meiner politischen Agenda ganz oben“ (BMZ.
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KERNbotschaFtEN DER VollGElD-INItIatIVE 

27.07.2016 - einen Kredit vergibt, entsteht neues Geld. Denn sie verleiht grundsÃ¤tzlich nicht das Geld der Sparer, sondern erzeugt auf dem Konto des ...
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sostenibilidad - Global Reporting Initiative 

en clima organizacional. 57 testimoniio mauricio lombana. 58 assessment .... OFIcINAs colombia china méxico. PlANTAs DE
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Chile - Global Methane Initiative 

27 ene. 2009 - (China = 1,4 France = 4,4 USA = 7,9 Latin America Average = 1,1) .... 24. Santiago: what we actually see
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SKala-Initiative – Tätigkeitsbericht 2017 

lichen umfassend in ihrer individuellen Persönlichkeitsentwicklung gefördert. Zentral für den Erfolg des Angebots sind der Aufbau langfristiger Beziehungen zu ...
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Initiative "Ab ins Startup" 

Initiative "Ab ins Startup". Wir haben fÃ¼r die Abiturienten aus Oberstdorf eine Ãœbersicht der Hochschulen nach. Entfernung zum Zentrum auf der Seite.
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china despues de tiananmen nacionalismo y cambio 

1/2. CHINA DESPUES DE. TIANANMEN NACIONALISMO. Y CAMBIO POLITICO. CDDTNYCPPDF-199 | 57 Page | File Size 3,000 KB | 26 Ja
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VollgElD-InfoZEItung - Vollgeld-Initiative 

ihren Bankkonten von der Nationalbank stamme, ... der Sparer, sondern erzeugt auf dem Konto des .... ist ebenfalls fast kostenlos, egal ob ein Franken oder eine ...
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pressemitteilung - Initiative Tierwohl 

28.09.2017 - gel zu ihrer gemeinsamen Verantwortung fÃ¼r Tierhaltung, Tiergesundheit und Tierschutz in der. Nutztierhaltung. Gemeinsames Ziel ist es, eine ...
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KERNbotschaFtEN DER VollGElD-INItIatIVE 

27.07.2016 - Wir sind guten Mutes, dass die Schweizer BevÃ¶lkerung bis zur ... Schweizerinnen und Schweizer glauben gemÃ¤ss einer ..... Peter Ulrich, em.
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VollgElD-InfoZEItung - Vollgeld-Initiative 

Auf diesen Seiten finden Sie die Kernbotschaften der ... Bank einen Kredit vergibt, entsteht neues Geld. ... der Sparer, sondern erzeugt auf dem Konto des.
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Pressemitteilung Initiative Musik 

Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und mechanische Vervielfältigungsrechte (GEMA). Hauptfördergeber ist die Beauftragte der Bundesregierung für ...
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Kulturland-Initiative - Grosser Rat 

inventarisierten FruchtfolgeflÃ¤chen oder Bodenaufwertung gleichwer- tiger FlÃ¤chen, wobei BiodiversitÃ¤tsfÃ¶rderflÃ¤chen durch FlÃ¤chen glei- cher Ã¶kologischer ...
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Programm 29.11 - Morgenstadt Initiative 

Leben. Smart Home & Li- ving. Â»Urban oder lÃ¤ndlich - hilft uns die Digitali- sierung?Â« Verwaltung ... SeilbahnlÃ¶sungen fÃ¼r die Stadt von Morgen. Wolfram Auer ...
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Pressemitteilung Initiative Musik 

Einbeziehung der Bundeskonferenz Jazz und der Live Musik Kommission - ... GebÃ¤ude 9 aus KÃ¶ln, UT Connewitz aus Leipzig und Zoglau3 Raum fÃ¼r Musik.
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Kulturland-Initiative - Grosser Rat 

a der damit verfolgte Zweck ohne die Beanspruchung von Frucht- folgeflÃ¤chen nicht sinnvoll erreicht werden kann und b durch eine kompakte Anordnung des ...










 


[image: alt]





REFERENT/-INNENLISTE MINDESTLOHN-INITIATIVE 

[email protected]. 079 590 23 04. D, E. Unia ... [email protected]. 079 205 69 11. D. SGB ... [email protected]. 058 817 18 11. D.
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Global Solution Initiative 

and the Global Economic Symposium (GES), the Global Solutions Initiative (GSI) aims to enhance policy ... It will build on the community of the GES, which has ...
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Deutschland 

Folgende ONE-Mitarbeiter und Berater lieferten wichtige BeitrÃ¤ge fÃ¼r den Bericht: ..... ABBILDUNG 4: Ranking nach QuODA-Kategorien fÃ¼r die QualitÃ¤t der ...
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